
❑
 Ziele d

er A
u

sb
ild

u
n

g
 zu

r Pfleg
efach

frau
/ 

Pfleg
efach

m
an

n
 / Pfleg

efach
p

erso
n

 
D

ie A
usbildung zur Pflegefachfrau oder zum

 
Pflegefachm

ann befähigt die A
uszubildenden in Erfüllung 

des A
usbildungsziels nach §

 5 des Pflegeberufegesetzes 
M

enschen aller A
ltersstufen in den allgem

einen und 
speziellen V

ersorgungsbereichen der Pflege pflegen zu 
können. 
    ❑

 A
u

fg
ab

en
 d

er Pfleg
efach

frau
 / d

es 
Pfleg

efach
m

an
n

es / Pfleg
efach

p
erso

n
 

 
• 

Pflegeprozesse und Pflegediagnostik in akuten 
und dauerhaften Pflegesituationen 
verantw

ortlich planen, organisieren, gestalten, 
durchführen, steuern und evaluieren. 
 

• 
K

om
m

unikation und Beratung personen- und 
situationsorientiert gestalten. 

 
• 

Intra- und interprofessionelles H
andeln in 

unterschiedlichen system
ischen K

ontexten 
verantw

ortlich gestalten und m
itgestalten. 

 
• 

D
as eigene H

andeln auf der G
rundlage von 

G
esetzen, V

erordnungen und ethischen 
Leitlinien reflektieren und begründen. 

 
• 

D
as eigene H

andeln auf der G
rundlage von 

w
issenschaftlichen Erkenntnissen und 

berufsethischen W
erthaltungen und 

Einstellungen reflektieren und begründen. 
    

      

 
     

 

❑
 Leh

rg
an

g
svo

rau
ssetzu

n
g

en
 

• 
gesundheitliche Eignung 

• 
m

ittlerer Schulabschluss o
d

er 
• 

Berufsbildungsreife (BBR oder eBBr) u
n

d
 

• 
zw

eijährige erfolgreich abgeschlossene 
Berufsausbildung o

d
er 

• 
abgeschlossene landesrechtlich anerkannte 
A

usbildung in der Pflegehilfe von m
indestens 

einjähriger D
auer o

d
er 

• 
eine sonstige zehnjährige allgem

eine 
Schulausbildung. 

 
D

ie endgültige Zusage für einen Schulplatz kann erst nach 
V

orlage eines A
usbildungsvertrages m

it einem
 

A
usbildungsträger (A

llgem
einkrankenhaus, psychiatrisches 

K
rankenhaus, A

ltenpflegeheim
, am

bulante 
Pflegeeinrichtung) erfolgen. 
Bei der A

usw
ahl geeigneter Einrichtungen ist das 

Bildungszentrum
 Pflege Lahn-D

ill gerne behilflich. 
  ❑

 B
ew

erb
u

n
g

su
n

terlag
en

 
Folgende Bew

erbungsunterlagen sind der Schulleitung 
einzureichen: 
• 

Bew
erbungsschreiben m

it Begründung des 
Berufsw

unsches 
• 

Lebenslauf 
• 

A
m

tlich beglaubigte K
opie von Personalausw

eis oder 
H

eiratsurkunde 
• 

1 Passbild 
• 

A
bschlusszeugnis in beglaubigter Form

 
• 

ggf. Zeugnisse der Berufsausbildung 
• 

ggf. Zeugnisse von bisherigen A
rbeitgebern 

• 
ggf. am

tl. beglaubigte A
ufenthalts- +

 A
rbeitserlaubnis  

• 
polizeiliches Führungszeugnis  
(nicht älter als 3 M

onate vor Lehrgangsbeginn) 
• 

Ä
rztliche Bescheinigung aus der die gesundheitliche 

Eignung zur A
usübung des Berufs hervorgeht 

(nicht älter als 3 M
onate vor Lehrgangsbeginn) 

                     

 
     

 

❑
 Praktisch

e A
u

sb
ild

u
n

g
 

D
ie praktische A

usbildung findet beim
 Träger der A

usbildung
 

statt. D
aneben sind Einsätze im

 Bereich der 
- 

am
bulanten Pflege 

- 
stationären Langzeitpflege 

- 
A

kutpflege 
- 

pädiatrischen V
ersorgung 

- 
psychiatrischen V

ersorgung
 

sow
ie w

ahlw
eise im

 Bereich der Rehabilitation und H
ospiz 

vorgesehen. 
 
❑

 D
au

er d
er A

u
sb

ild
u

n
g

 

D
ie A

usbildung dauert 3 Jahre und um
fasst m

indestens 

• 
2100 Stunden theoretischen und praktischen U

nterricht 

• 
2500 Stunden praktische A

usbildung
 

D
ie Probezeit beträgt sechs M

onate 
 ❑

 U
n

terrich
tszeiten

  
D

er theoretische und praktische U
nterricht findet in Form

 von 
Blockunterricht in der Pflegeschule statt. 
D

ie tägliche U
nterrichtszeit ist von m

ontags bis donnerstags 
von 8.00 bis 15.00 U

hr. Freitags von 8.00 bis 13.00 U
hr. 

 ❑
 B

eg
in

n
 01. Sep

tem
b

er ein
es jew

eilig
en

 Jah
res 

 ❑
 A

u
sb

ild
u

n
g

sverg
ü

tu
n

g
 

D
er Träger der praktischen A

usbildung zahlt eine 
A

usbildungsvergütung.  
Teilnehm

er/-innen m
it A

nspruch auf eine Förderung nach 
SG

B III und II erhalten zusätzliche Leistungen entsprechend 
der gesetzl. G

rundlagen. 
 ❑

 A
rb

eitsfeld
er n

ach
 d

er A
u

sb
ild

u
n

g
 

A
llgem

einkrankenhäuser, 
Psychiatrische K

liniken, 
A

ltenpflegeheim
e, 

A
m

bulante Pflegedienste, 
K

urzzeitpflegeeinrichtungen u.a. 
 ❑

 W
eiterb

ild
u

n
g

sm
ö

g
lich

keiten
 

Perspektiven und A
ufstiegsm

öglichkeiten nach 
entsprechenden Fort- und W

eiterbildungslehrgängen: 
Stationsleitung, W

ohnbereichsleitung, Pflegedienstleitung, 
H

eim
leitung, selbst. PflegeberaterIn, Sachverständige u. a. 

Bei vorhandener H
ochschulreife oder Fachhochschulreife 

können folgende Pflegestudiengänge belegt w
erden: 

- 
Pflegem

anagem
ent 

- 
Pflegepädagogik oder 

- 
 Pflegew

issenschaften 
    

 

 

http://www.buzer.de/5_Pflegeberufegesetz-PflBG.htm


 B
eso

n
d

erh
eiten

 d
er p

raktisch
en

 u
n

d
 

th
eo

retisch
en

 A
u

sb
ild

u
n

g
 

 
• 

800 Stunden A
usbildung im

 eigenen 
A

usbildungsbetrieb innerhalb der ersten 
beiden Jahre. 

• 
V

ertiefungseinsatz im
 dritten A

usbildungsjahr 
m

it 500 Stunden ebenfalls im
 

A
usbildungsbetrieb, kann aber in einem

 
anderen V

ersorgungsgebiet als ursprünglich im
 

A
usbildungsvertrag vereinbart stattfinden. 

• 
Ergänzend können w

eitere 160 Stunden, die 
zur freien V

erteilung im
 dritten 

A
usbildungsjahr zur V

erfügung stehen, im
 

eigenen A
usbildungsbetrieb durchgeführt 

w
erden. 

• 
A

lle anderen Pflichteinsätze (s. o.) m
üssen bis 

zum
 Ende des zw

eiten A
usbildungsjahres 

abgeschlossen w
erden. 

• 
A

b der zw
eiten H

älfte der A
usbildung sollen 

A
uszubildende, sow

eit das 
Jugendschutzgesetz es zulässt, unter direkter 
A

ufsicht von Pflegefachkräften insgesam
t im

 
U

m
fang von m

indestens 80, aber höchstens 
120 Stunden im

 N
achtdienst eingesetzt 

w
erden. 

• 
Insgesam

t entfallen 1720 Stunden 
Praxiseinsatz auf das erste und zw

eite 
A

usbildungsdrittel und 780 Stunden auf das 
letzte A

usbildungsdrittel. 
• 

Es findet eine Zw
ischenprüfung am

 Ende des 
zw

eiten A
usbildungsjahres statt. 

• 
M

öglichkeit der Spezialisierung kann im
 

A
usbildungsvertrag verm

erkt w
erden. 

• 
D

ie Entscheidung der Spezialisierung 
(G

esundheits- und K
inderkrankenpflege, 

A
ltenpflege) bzw

. der reinen generalistischen 
A

usbildung, treffen allein die A
uszubildenden 

im
 zw

eiten A
usbildungsjahr.  

• 
Eine EU

-w
eite A

n
erken

n
u

n
g

 gilt allerdings 
nur für die generalistische A

usbildung zur/m
 

Pflegefachfrau/Pflegefachm
ann/Pflegefachper-

son. 
 

   

 

  Für w
eitere Inform

ationen steht zur V
erfügung: 

Bildungszentrum
 Pflege Lahn-D

ill 
(BzP Lahn-D

ill) 
-Pflegeschule/A

ltenpflegehilfeschule/Fort- und 
W

eiterbildungseinrichtung- 
W

illy-Brandt-Straße 43 
35745 H

erborn 
Telefon: 06441  407 8410 
  

https://bzp.lahn-dill-kreis.de 
 

        

   
 

info-bzp@
lahn-dill-kreis.de 

 
 

 
   

 
 

Stand:  11.02.2026 

 

                                                                                      
 

  
                
         

        
   

 
 
 

             

 

 
 

 

Pflegefachfrau/Pflegefachmann/Pflegefachperson       
Berufsausbildung mit Zukunftsperspektive 

 

Ausbildung 

 

 

 
 

https://bzp.lahn-dill-kreis.de/
mailto:info-bzp@lahn-dill-kreis.de

